
Amtlicher Anzeiger für
Das »Namslauer Stadtblatt« erfcheint wöchentlich zweimal: Dienstag und Sonn-
abend und kostet bei ber Expedition 1 Mk. 50 Pfg» ins Haus geliefert 1 Mk·
75 Pfg-« bei den Vofianfialieu incl. Ibtraggebiihr 1 Mk. 68 Pfg« vierteljährlich

Gebühren fiir Ausiurfserteilung oder Offertenbeförderuug 26 Pfg.

PoftzeitungssPreislifte Seite 266.

die ftiidtifchen
lnaeigen werben bie
auswärtige mit 20 Bis,berechnet und iiir die ienstagsiliummer bis Mo

tadtlilalt
Behörden.

oäefpalteue Korduszeile oder deren Raum mit 16 g»e t l a m e n die vierfpaltige Vetiizeile mit so V g»
101g: unb ftir emag 1702m.

Sonnabend-Nummer bis Freitag vorm- 10 llbr erbe
Meine angehen nur gegen Ueranrlemtnng.

Sechsuudvierzigfter Jahrgang. � Fernsprecher 224.

Ich: 74. Verantwortlich für die Schriftleitung
Paul Gollafch, Namslam Namslam Dienstag, den 24. September. Druck, Verlag und Erpeditiont 1918.

Dei« neunte Gang
zu: den Altiiren des Vaterlandes!

Leg dein Scherflein in die Opferfchatenl
D ie a n d e r e n,

Größe» wie Du, Herrliche,Glorreichh «
füllten fie mit ihrem Blute.

Sie zu ehren, gib zur �muntere�.

Die Bedingungen für unser
erfolgreiches unterhalten.
Angefichss des heraunahendeu fünften Kriegs-

trinters und angrficbts der gewaltigen An«
firengungen unserer Finde, den Kkieg durch
eine volltiändlge Vrsiegung Deutfchlauds und
Disterreiäzsugarns zu gewinnen, und aucb an-
gesithts so mancher uns im Jnnern unseres
Vaterlandes Sorge zu verurfaehenden Frage
trüffen wir in aller Klarheit festzustellen-fukhen,
trelehes die Bedingungen für unser erfolgreiches
Durchhaltrn tm Weltlriege find, und man darf
es schon iß« aussprechen, daß fich bieie Grund-
lrgen deutlich in klaren politischen Riehtlinien
tor unserem geifiiaen Auge abheben. Es handelt

hält,
dcß wir deshalb keine .üb ritt-denen Kriegsziele
aufhellen dürfen, sondern nur das zu verteidigen
haben, was wir unbedingt als die Grundlagen
für das weitere Blühen und  betreiben be!
deutschen Volkes und bes dcutsäzen Reiches an-
zusehen haben. Eioberungsziele hat daher
Deutfchland nicht zu verfolgen, wohl müssen
aber unfere Grenzen nach Dfien wie nach Westen
eine starke Sicherung erfahren und daß auch
dle Bahnen für unfere wirtschaftliche Ettwicklung
nach außen gsöffnet bleiben und, soweit fie noch
geschlossen find, wieder geöffnet werden, denn
das gehört mit zur Exifienzbedingung des
deutschen Volk« s, welches auch ein großes
Jndftries und Handelsvolk zevorden ist. Vor
die unmittelbare Aufgabe der Gegenwart und
und vor den Vernikhtungswillen unserer schänd-
{leben Feinde gestellt, handelt e! sirh alfo darum,

�ftyetöegaußer.
Roman von stund« Weihe.

« fsiathdrus verboten.!
7. Fortsetzung.

Der Rittmrifter faßt· sich zuerft und_ fagte
verbindlich: »Ja; bedauere sehr, mein kleines

, Fräulein, daß ichum Jhre mir so freundlich
zugedachte Blumenipende gekommen bin. Jch
hoffe, daß, wenn Jhre Frau Mama und Fräu-
lein Eoufine geftatten« � hier machte er eine
etwas fpöttifkhe Verbeugung zu Maria Magd»
lene hinüber � »Sie mir nachher zum Ab·
schied aus dsm Pfarrgarten ein Röslein pflücken«

»Ja: Pfarrgarton blühen keine Rofen«, warf
Maria Magdalene fpih ein.

»Allerdings fah ich auch nur eine�, erwiderte
der Offizler und fah der Sprecherin tampfess
lustig in die Augen. Die Paskorin aber, die
gar nicht auf das Gefpräeh geaebtet hatte,
so sehr war fie durch die Jnditkretion ihres
jüngften Sptößlings erschreckt worden, brachte
das Gefpräch auf ihren bevorstehenden umzog,
der durch Lottes noch fast ganz unvollendete Er-
ziehung duschaus bedingt war.

Lotte drehte sich unter dem Difch von ihrem
Taschentuch ein Männchen, das fie zum Aerger
ihrer Cousine heimlich tanzen ließ. Wir aber
wollen auf Maria Magdalene Fahlbufth � so
hieß die Ezufine � einen Bild werfen.

Sie hatte eine hohe, grobknoehige Gestalt mit
großen, aber hübschen Füßen und Händen, Sie
hatte auch hü sehes, lichtblondes Haar, aber sie
trug es so fett am Hinterkopf gufanemengebrebt,
daß man meinte, es müßte ihr Srhmerzen ver-
ursachen. Jhre Augen waren groß und licht·
blau. Sie zeigten gewdhnlich den sanften Aus«
drurk des Rehes, doch konnten fie auch funkeln
und blitzen wie die einer Schlanga Die Ge-

daß jeder Deutsche sich darüber klar fein muß,
daß wir eben einen gerechten Verteidigungskrieg
in der Jnnehaltung der soeben gefchilderten
Richtlinietr führen, und daß die Gerechtigkeit
unserer Sache unsere Widerstandskraft bis zum
äußersten anfpornen muß. Das ist die allge-
meine Grundlage, auf der wir alle unsere Kräfte
sammeln müssen, und wenn dies geschieht, so
wird auch der srhändlikhe Verulchtungswille
unserer Fcinde zuschanden werden. Moralifch
hat Deutfthland auch den Vorteil für sich, daß
der fchändliche Kriegswiile und Vernirhtungswille
unserer Feinde durch bie Fortfetzung des Welt-
krieg-s und durch die wiederholte Ablehnung
unserer Frirdensangebote immer unverhüllter zu·
tage getreten ist. Diese Erkenntnis ist sogar in
den neutralen Ländern immer mehr gewachsen,
und man weiß dort mehr-als je, daß England,
Frankceich und Amerika nicht für das Stirbt unb
die Freiheit, sondern für die Vernirhtung Deutsch:
lands und für die Ausbreitung ihrer Weltherv
fchaftspläne kämpfen. Dies  Erkenntnis muß in
der öffentlichen Meinung eine starke Macht zu
unseren Gunsten werden, und zu der Gewalt der
Waffen muß aurh der geistige und sittliche Kampf
kommen, und diese Erkenntnis wird auch auf dem
innerpolitifchen Gebiete die. Einheit und Ver-
stärkung unserer inneren Front herbeiführen.
Jede Krisis kann auch durch diese Erkenntnis
verhältnismäßig rasch überwunden werden. Wir
brauehen »vor allen Dingen auch die Verstärkung
unferer Politik nach innen und außen durch die
Erweiterung und Vertiefung der parlamentari-
fcbeu Grundlage der Regierungsweifa damit auch
richt entfernt bei unseren Feinden die Behaup-
tung aufrecht erhalten werden kann, daß hinter
der deutschen Po�itik und einem deutschen Ver-
ständigungsfrieden nicht auch das ganze deutsche
Volk flehe. Unser Vizekanzler von Payer hat
es auch in feimr bekannten Rede febr richtig
ausgefprochem daß in einer Verständigung der
kämpfenden Völker in Bezug auf die Wieder-
heritellnng des Weltfriedens dem deutschen Volke
keinerlei Verzicht auf feine Lcbensbkdingungen
und feine Wrltftellnng auferlegt zu werden braucht
und auch nicht auferlegt werten darf; in dieser
recht durchgefühiten Verständigung liegt sogar
das Steigt nnb die Zukunft des deutschen Volkes.

stchtszüae waren grob, aber niäzt unschöia Ein
zartes Rot lag ständig auf den Wangen und
gab dem Antlih etwas Fzifchses und Jugend-
liebe}, das schwer zu der Haartraeht und dem
überaus einfachen Anzug passen wollte.

Lotte war das �Miinnerbreben� nun doth
zu langweilig geworden, und da ihre Mama
noch immer mit dem Rlttmeister über Wolfgang
und die Residenz sprach, trat fie an! Fenster,
wo fie weithin über die Heide schauen konnte.
Plöhlikh fäzrie fie laut auf.

Alle fragten entfebt, was ihr fehle.
»Seht doch nur, Wolfgang und Ellnorl«

rief fie und beutete mit der Hand in die Ferne.
Die Anwesenden traten erstaunt näher, und
wirklich sahen fie, wie sich ein Wagen im scharfen
Trab der Pastorei näherte. Dem Wagen zur
Seite aber flog eine R.iterin. Kühn und stolz
saß sie auf dem Pferde und ihr weißer Schleier
wehte im Winde. Sie schien lich eifrig mit
olfgang, der im Wagen saß, zu unterhalten,
trohdem der Wind eine Unterhaltung kaum mög-
lich zu machen schien. ·

Die Pastorin und Lotte empfanden nichts
als Freude, dem Rittmeifker aber war es, als
hätte er in diesem Augenblick etwas liebes ver-
loren. Maria Magdalene jedoch ballte vor Wut
die Hände und murmelte: �So ist es mir dies-
mal doch zuvorgekommen, dieses tbriebte Grafen-
kind, aber ein zweites Mal will ich meine Maß-
regeln anders treffen.�
" �Meilen wir ihnen entgegen, Fräulein Lott-
eben?� fragte Herr von Riendorf »Geftatten
Sie, gnädige grau?� fette er mit einer älter-
beugung zur Paitorin hinzu.

»Ja, eilen Sie«, bat diese herzlich, �unb
bringen Sie meinem Herzensjungen tausend
Grüße; auth ich folge Jhnen ogleteb.�

Und Lotto und der Rittmet er ßürmten hin-

Die Bedingungen für unser erfolgreiches Durch-
halten liegen alfo offen und klar vor uns.

Um was kämpfen wir?
Jn der Zeit größten deutschen Elends legte

ein Hohenzolley der Große Kurfürst, den erften
Grund zu Preußens Macht und Stärke. Ziel-
bewußt folgten ihm Friedrich Wilhelm I. unb
rie ich I1., und auf ber starken Grundlage

der von ihnen geschaffenen preußlfchen Macht
konnten Wilhelm I. und Bismarck endlich das
geeinigte deutsche Reich aufrichtet« Ein Reich,
nicht bestimmt, Länder zu erobern, Völker .zu
Ineebten, sondern bestimmt, dem arbeitfamen
deutschen Volke zu friedlicher Entwicklung Schuh
zu gewähren, durch feine gewaltige Macht ber
Welt den Frieden zu sichern.

Aber gerade die friedliche Arbeit, die wirt-
fehaftllche Tüchtigkeit des deutfchen Volkes, fie
waren es, welche England uns zum Todfeinde
machten. England, welches M fett Jahrhunderten
von Gott auserwählt glaubt, die Welt zu knechten
und auszuraubem Allein uns anzufallen, wagte
es nicht; getreu feiner altbewährten Politik suchte
es hierfür Vrrbündeta Planmäßig fehürte es
durch feine Lügenprrffe den Haß gegen uns in
der ganzen Welt, um dann im Bunde mit den
betörten Völlern über uns herzufallen in der
Hoffnung, durch die ungeheure Urbermacht uns
zu berniebten.»

Aber Gott war mit uns: das deutsche Volk,
in Waffen und in der Arbeit einig, es wurde
der feindlichen Söldner- und Sklavenheere Herr.
Vier Jahre währt das ungeheure Ringen und
wenn nicht alle Anzeichen trügen, so neigt es
der Entscheidung und dem Ende zu. ein·
mal tm wahnsinnigen Anfturm sucht der Feind
durch die Ueberzahl feiner Söldner und Kriegs-
masehinen den Sieg an sich zu reißen. Aber
wieder zeigt es stät, daß nirht die Uebermacht
allein den Ausschlag gibt, das; die sittliche Kraft
und treue Pfltthtersüllung unter Führung eines
Hindenburg unüberwlndlich find, daß ihnen der
endliche Sieg gebbzt. Das weiß der Feind und
deshalb virfurht er fein lebte! teufllfrhes Mittel,
versucht er Klelnmut und Mißtrauem Zwiespalt
und Verhetzung in unsere Reihen zu tragen,

G?

aus wie ein paar Kinder; am Gartenzaun blieb
der Rittmelster plbhlteh stehen:

Halt, kleine Fee«, rief er, »erft die ver-
fprorhene Stufe.�

Und fie brach die Rose am Wege, über
welcher M? soeben ein Sehmetterling wiegte;
er aber lachte und sagte fehsrzendx

»Flattere, leithter S�metterling,
Hin und ber im Hauch der Lüfte,
Die der Frühling fanft umfing
Mit der Blumen Glanz und Düfte.�

»Ach, das tft ja das dumme Lied, das Christ-l
kennt und das fie immer fingt�, rief Lotte fchmols
lend im W-iterfehreiten.

»Kennen Sie e! weiter?� fragte ber Ritt-
neeifler, �wir in�! entfallen.�

�a: zu dumm«, sagte Lotte, »und ich
rerfteb�! gar nicht. Es heißt:

Kaum verliebt, doch sehr galant,
Leicht zu rufen, schwer zu halten,
Etlst du nach der Rose Stand,
Deren Reize sieh entfalten.
Küssefi fie und flattert! fort,
Mit der Narhbarin zu kofen �
So verrinnt dein Dasein dort
Unter den koketten Rosen.

»Und nun habe ith den Schluß doch ver-
gessen; aber ich will Chriftel danach fragen.�

»Die Jungfer Ehriftel scheint ja sehr poetifch
zu fein, doch da fällt mir soeben auch der Schluß
ein. Hören Sie:

Und ieb biitt� e! längst mit Luft
Deinem Beispiel naebgetrieben,
Lebte nicht in meiner Brust
Fest und treu ein einzig Sieben!�

De! Rittmeifters Bliä hing, während er bie
Wort« sprach, unaufhbrlith an ber Gestalt des

Firma Dskar Optik, Namslatu

versucht er unseren Mut zu lähmen, die. flttliche
Kraft zu brechen, die das einige deutsche Volk
unüberwindlich gemacht haben. Mit Drohungen
und lügnerifchen Verfpreehungen fuht es uns
zu betören.

Da gilt es, noch einmal in voller Klarheit
dem deutschen Volke vor Auge zu führen, um
was es kämpft. England kennt keine Schonung,
kein Mitleid. Sein und feiner Sdldner Ziel
ist die Verniehtung des deutschen Volkes für
alle Zeiten. Seine Sklaven folen aueb wir
werden, wie es Frankreich und Italien, Indien
und dlegybten find, Rußland es bis vor kurzem war.

Stark in unbegrenzte-c Pflichttreue und rest-
lofer Hingabe, ftark im Vertrauen auf Gottes
Gerechtigkeit haben wir bisher allen Anftürmen
getrost; wollen wir im lebten entfebeibenben
Augenblick die Nerven verlieren, die Zukunft
unseres Vaterlandes und unserer Kinder unb
Kindeskinder Mördern in die Hände geben? So
lange ein Hindenburg, ein Ludendorff uns führen,
so lange werden wir jeder Uebermacht erfolg-
reich die Spihe bieten. Niemand wird Deutf�:
lanb! Macht lähmen oder brechen, wenn das
beutfebe Volk selbst es nicht tut.

Auf denn zur letzten, schweren Ent eheidung,
heraus den letzten Mann und den lebte temzug,
heraus die legte Mark. Das Vaterland ist-in
Gefahr, das Vaterland braucht unser Gut und
unser Blut! Srhmarhvoll untergehen, als Sklave
englischer Blutsiauger oder fiegreieb, wenn auch
mit den frhwercien Opfern, Deine! Vaterlandes,
Deiner Kinder Zukunft fiebern, das ist die Wahl,
vor die Du fegt geßellt wirft, deutsch-s Volk
Hier hilft kein Vertieekfpielem der blutigen Wirk-
lichkeit mit allen Sthrecken der Zukunft heißt es
mutig ins Auge sehen. Fort mit den Flaum-Gern
und weltsremden Träumern vom ewigen Vblkers
friedenl Mit dem deutfhen Schwert, mit deut-
fchem Blut und Gelde werden wir liegen; fes
undtrcmmutigundeinigwerdenwirunüberwlndlich 
fein und aus den dunklen Wetterwolken der
Gegenwart wird die goldene Sonne einer glück-
lichen Zukunft unserem Vaterlande, unseren freien
glücklieizen Enkeln leuchten.- Erwachy deutfches
Volk! Du trägst Dein Geschick in Deinen Händen;
hilf Dir selbst, dann wird Gott Dir helfen!

Frh. von Wangenheiun

iiieiterin, die fehou ganz nahe war und die ihnennun! im Verein mit Wolfgang freundltche Grüße
w n te.

Lotte aber war bei feinen Worten heiß er«
rdtet und in fich zufammengefchatrery fie wußte
selbst nicht, wie es kam. Erst in des Bruders
Armen kam ihr das alte, fröhliche Lachen und
ihre Unbefangenheit wieder.

Nur einige flüchtige Minuten blieben der
Rittmeifter und Elinor in ber tBaftorei, da fie
empfunden, daß Mutter und Sohn sich gewiß
viel zu sagen hatten und sie eigentlich ganz über«
flüffig waren. Der Adjutant führte das Pferd
der Gräfin am Zügel, und fie schritt, das Reit-
tleid letrht emporgeraffd ihm zur Seite, ber
Heide zu.

Wolfgang stand am Fenster der Wohnstube
und fah dem jungen Paare unverwandt nach.
Der junge Professor hatte eine wahre Hünen-
gestalt. Groß und breitfebultrig, mit blondem
ibaar unb ebenfolchem Vollbart, geiftsprühendety
man rzen Augen, die so seltsam von der lichten
idaarfarbe abftaeben, glieb er einemjjungen Reiten,
der ausgezogen ist, feine Kraft zu messen. Die
Stirn, obwobl etwa! eilig, war doch nicht un«
schön, und die blühende Gefiehtsfarbe Wolfgangs
fpraeh den ewigen Beforgniffen der Paftoriu
geradezu Hohn. Die etwas große, aber zfrhbn
geformte unb weiße Hand des Profeffors fah:
mit einer ungeduldigen Bewegung bur� f
kurzes, dichtes, leichtgelocktes Haar, und etwas
wie ein Seufzer kam von feinen Lippen, als er
fieb umwenbenb sagte:

»Wußteil du davon, Mama, daß Gliuor an
ben Hof gebt?� � -

Csortledttsts folgt!
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Beilage zu Nr 74 des Namslauer »Stadtblattes«
1e a n  sie  e  , Dienstag, den 24. September 1918.

==  �Die Herbstferien! der hiesigen Schulen,
die an  Montag, den 30. b. M, einschließlich
beginnen. schließen nicht erst an  Mittwoch, den
9. Oktober, sondern bereits an  Dienstag, den
"8. Oktober, an  Mittwoch, ift schon Unterricht.
« -  Die Grume»ternte! liefert in hiesiger
Gegend nach Quantität und Qualität gleich
gute Ertrag«

-  Arbeitsz"eit im Bäckereigeioerbw Den 
Reiebstage ist der Entwurf eines Gesetzes über
die Arbeitszeit in Bäekereien und Kondiioreien
zugegangen. Wie § 1 des Gesetzes besagt,
müssen in allen gewerbliehen Väckereien und
Konditoreienare übertragen alle Arbeiten mindestens
von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens voll-
ständig ruhen. _

=-=  Das Berdienstlreuz sfiir Kriegshilfy
erhielt Herr Pastor Fuhrmann, dem dasselbe
durch den Zvismandeur des Pferdelazaretts
Herrn Rittneeisier Metbner überreicht wurde. �-
dlußerdemz erhielten dieselbe Auszeichnung die
Herren Wiili und Max Vielfchowsky hier,
Rittergutsbesiizer Sehindler�Vrzezinke- Jnsvektor
Teller��Sin melwih und Frau Rittergutsbes
flherin Zucker��Glausche.

Vatertiindisclzer Frauen-Verein«� Naneslaen
cänglingsfiirsorgeftellr.

Die im vo igen Jahr begründete Säuglings:
sücforgefielle kann rnit Zufriedenheit auf das
erfie Jahr ihrer- arbeite: unb fegensreiden
Tätigkeit -zuxückdlicken. -

Jn wöchentlich einmal flattfindenden Sprech-
und Stillst-enden erhalten dort Mütter unb deren
Säuglinge unentgeltlid. ärztliehe und praktische
Hilfe. Die Säuglingsfchwefier besucht auch die
Wöchnerinnen, Mütter und Kinder in ihren
Wohnungen. Sie vermittelt den Bezug des
geseßiichen Stiilgeldes und fiellt die dazu er-
forderlichen Stillbesrbeinigungen aus. Um die

- Mütter über die gesetzlich  Stillzeit hinaus zum
�Stillen ihrer Kinder anzuhalten, gewährt die
Fürsorgestclle nach Ablauf derselben besondere
Stillvrävien bis zum Ende des 6. Monats in 
Betrage von 1,50 Mark mbdentlid, wenn die
Mütter die Fürsorge ständig benutzen und ihre
Ratschläge befolgen. Die Milch ehe der
Säuglingsfürforge verabreieht zum Selbflkosteni
preife vorfehriftsueäßig zubercitete Säuglingsmilch

« und Heilnahrung an schwache und kränklich 
Minder. »Zum Volkswohle und im. eigenfien
Interesse kann daher jeder Wöehuerln und Mutter
nicht warm genug die Benutzung der Säuglings=
sürsorgeftelle empfohlen werden. «
» Einem dringenden Bedürfnis entsprechend,

Iwird z.»Zt. von den  hiesigen Vaterländlsclten
Frauen-Verein, in »den  von ihn  erworbenen
Dausgrundstück ilhelmfiraße Nr. 17, eine
Säuglingskrivpe eingerichtet. Sie sollsFrauen,
die werktags in Arbeit gehen müssen, ermöglichen,
ihre Kinder � zunächst nur Säuglinge �

tagsüber in Pflege und Obhut zu geben. Die
Kleinen werden dort von geprüften, in der

ssiinglingsfürsorge ausgebildeten Schwestern
gegen ein kleines Entgelt verpflegt und betraut.
Die Mütter bringen ihre Kleinen früh zur
Säuglingikrivve und holen » sie abends wieder

ab. Die  Eröffnung des Säuglingshieeees wird,
« sobald die Einrichtung beendet ist, im Stadtblatt
bekannt gegeben werden. -Die Säuglings:
�ftlrforgefielle, Sehützensiraße Nr. 9, nimmt schon
jetzt Anweldiengen entgegen. .Die Mütter werden
aufgefordert, die Kinder rechtzeitig anzumelden,
weil zunäehst nur eine beschränkte Anzahl von
Kindern in  Dein  untergebraeht werden kann«
und verspätete dlnmeldungen nicht berücksichtigt
�werben können. ».

Die· veranftaltete Windelwochk hat einen
zufriedensiellenden Erfolg gehabt. »Da es nicht
möglich ist, jden Geber unb jede Geberin hier

namentlich auszuführen und ihnen einzeln zu
danken, sei allen denen, die unsere Vestrebungen
durch eine Gabe mit Liebe und Verständnis
untersiüht haben, hiermit herzlich gedankt.

» sagen wir aber auch allen, welche für unsere
gute Sache gesammelt und geworben haben.
. Die großen Mittel, die diese Einrichtung

erfordert, find den  Verein in dantenswerter
"Reife zum Teil von der Keeis- und Stadtvers
iwaltung, zum Teil von hoehherzigen Gönnern
zur Verfügung gestellt worden. Auch der Haupt«
Vorstand des Vaterländi eben Frauen-Vereins in

"Berlin bat zu den Ein ebtungskosien eine hohe
�einmalige Veihilfe von« 2400 Mark b willi «
sivas un  so mehr dankend anzuerkennen iß, als
- der hiesige Zweigverein von den Beiträgen seiner
kMitglieder nur 5 Pfennig von jeder Mark an
Zden Hauvtvorstand und weitere 5 Pfennig at 
ben Provinzialverband iebzuführen braucht,
Dagegen. alle. übrigen Einnahmen für eigene
Lswecke behalten und verwenden darf. sind der wi
. Peovinzialverband hat zu den Elnrichtungskosien
. einmalig 200 Mark bewilligt.
�f «

Saurer: Abend Breslaner
Vülznenkiinftlen

Die bekannte ConzervDirektion Franz
Neuueann aus Breslau veranstaltet an  nächsten
Dienstag 1. Oktober in Hrinims Hotel zu Naneslau
einen erstklafsigen Vunten Abend Vreslauer
Vühnenkünsiley wie er in solcher Vollendung
bisher wohl kaute  geboten worden ist· Es ist
der Konzert-Direktion gelungen, den berühmten
Heldentenor Fritz Trofiorff zu einem Gaflspiel
zu gewinnen. Troftorff bringt ein gliinzendes
Konzert Rspertoir sowie Duette aus Rastelbinder
und Dreiu äderlhaus in  Verein nett· Frl. Gerda
Holmar von  Vreslauer Sdaufpielbaus. Frl.
Holmar erweckt überall mit ihrer wundervollen
Koloraturstimme große Veifallsfiürmr. Sie wird
die beliebtesten Overettenfehiager aus �.3 alte
Schachteln« .,Schwarzwaldmädel« ,,Rose von
Starnbul� ,,Ezardasfürstin« ,,Kaiserin« etr. zu
Gehör bringen. Für kbsilichen Humor wird
dllfons Flut, der beliebte Komiker des Breslauer
Lobetheater Sorge tragen, der heitre vergnügt 
Stunden schaffen wird. Eine Glanznuneneser
und Hauptanziehungskrast der Veranstaltung
wird die Mitwirkung der kleinen Geschw. Schneider
vom Vreslauer Stadttheater bilden. Diese
kleinen Tänzerinnem deren Vorsührungen in
Orgiraltrachten sebenswert und unerrelcht find,
hatten bereits die höchste Ehre, vor den  deutscher 
Kalserpaar in Schloß Primkenau zu gaftieren.
Jhre Darbietungen bilben ein Ereignis für sieh
und erzielen überall ausverkaufte Häuser. Sie
treten bereits in einer NaehmittagkVorstellung
mit besonders gewähltem Pogramm auf. Wer
seinen Kindern eine Freude machen will, schicke
sie da hin. Alles Nähere heutiges Jnferat.
Anskerknrsfetznng der Fünfundzwanzig-

pfennigstiickr.
D« F« f H« »1»;f &#39;_�_&#39;��&#39; aus Nickel

gelten bonr 1. Oktober 1918 ab nieht mehr als
aefsßliehes Zahlungsmitteb Vis zum 1. Januar
1919 werden sie bei den Reichs« und Landes-
kassen zu ihrem gesetzlichen Werte in Zahlung
genommen und umgetauscht.

Kopf hoch!
Kovf hoch! Komme, was da mag!
Spottet  auch die Feinde!
Bald kommt Deutschlands Feiedenstagi
Kopf hoch! Zeiehnet �Slieunte�!

Franz Grosholz.

Politische Rundschau.
Die Lage an der Weftfront

Nah den neuesten amtlichen Verichien von 
westlichen Kriegsschauvlahe finb&#39;englifde Groß�
angriffe an der Wefiseont gescheitert. Diese
großen-englischen Angriffe fanden noch vor un-
serer Siegfriedssiellung zwifehen dem Walde von
Gorzsaescourt und Zargicourt stait und hatten
die Engländer einen fehweren Mißerfolg mit den
zeößten Verlusten. Sehr bezeichnend ist auch
das Urteil der bolländisden Zeitung »Nionwache
Rotterdamsehe Eourant« über» die Keiegslage in 
Westen. Das Urteil dieser neutralen Zeitung
geht dahin, daß es, wenn es so weiter geht
wie in der lebten Woche, davon keine Rede mehr
fein kenn, daß die Engländer und Franzosen fich
noch in einem fiegrrichen Vornearseh befanden,
sondern. sie hätten mit großen Opfern nur ganz
geringe. Fortschritte erzielt und dadurch die all-
gemeine Kriegslage an der Wefifront in keiner
Weise zu ihren Gunsten beeinflußt. Man könne
sogar sagen, daßdie letzten Kämpfe nicht ungüniiig
für die Deutschen gewesen seien. Man wird sieh
aud in Derrtfdlanb darüber freuen, daß nad
einer anrtliden Mitteilung in den Wiegen Zeitungen
die Feinde die ibesehießung der Festung Stieg
burd ein Ferngeschüh wieder eingestellt haben.
Des Aufhören dieser V fchisßung verdanken wir
unserer Fernartiileritz welche offenbar bas welt--
tragende Gesehüß zum Schweigen gebracht hat.

Zur inneren Lage.
Nach einer Berliner Meldung hat der Vizei

kanzler von Bat; rn die Psrteiführer des Reichs:
tages bereits am 20. September empfangen,
doch ift über die vertraulich zwischen den  Vizes
tanzler und den Parteiführern gevflogenen De:
fpredunaen nidts bekannt geworden. Zu der
inneren Lage erfährt man ferner, daß die Mehr«
hxitsvarteien des Reiehstages an  Sonnabend
naehmittag Beratungen abgehalten haben, und

gt, daß man dabei zu der Ekenntnis gekommen in
daß die Zsntrunesvartei in erster Linie die Ver-
antwortung und die Entscheidung in Bezug aus
die Entwickelung unserer Inneren Lage zu tragen
hat. Babrfdeinlid wird auch der Reichskanzler
Graf Hertling einer Sißung der Führer der
Mehrheitsvarteien beiwohnen. Die Eatfcheidung

rd aber wohl an  Dienstag oder Mittwoeh in
den Veratungen des Zauptaussehufses des Reiehss
tages fallen. Je  einer nod der Iufktäeung

« hedürfenden Irr. und Ieise bringt das �lerl.

Dagabl.� bie keitisrhe Stimmung mit dem Weehfel
in der Befehung des auswärtigen Ilmtes in
Verbindung, und behauptet, daß das auswärtige
leert in der dlrgelegenheitdes öfterreiehisehen
Friedensfehrittes und den ganzen Verhandlungen
mit O sterreich versagt habe. Kein Mensch hab 
aber etwas gegen die Person des Reichskanzler«,
und wenn er bereit sei, eine parlamentarische
Regierung zu bilden, dann würde es niemanden
entfallen, feinen Rücktritt zu fordern. Nun wird
es sieh aber bei der Frage der weiteren Parie-
enentarifierung der Regierung doch wohl auch
darum handeln, daß auch ein Soziacdemokrat
mit in die Regierung aufgenommen werden solle.
Dies ist natürlicherweise nur dann enöglich, wenn
die sozieldemoktailsche Partei auch ganz bestimmt-
Verpsltehiungen übernimmt und nicht etwa m«
Forderungen stelln Der Reichskanzler wird, m;
befiiurnrt perfidert wird, an  Dienstage km
Hauptausfchusse des Reiehstages das mm «,
greifen und wird dann wohl bie Rede des Reichs.
kanzlers die nötige Klärung in den fchpkhznypkk
Fragen bringen, wenn nicht etwa schon lahm
neuxn am Montag ftaitgcfundenen Gtrcttungen
der Mehrheitsparteien eine Entscheidung states»
fanden hat.

Deutschland nnd die Ukraine.
dlus Kiew wird berichtet, daß die Beziehungen

zwischen Deutschland und der Ukraine den Cha-
rakter einer festen und dauernden Freundschaft
abgenommen haben, und daß insbesondere der
Besuch des Hetmans der Ukraine in Deutschland
sehr günstige Ergebnisse für das Verhältnis zwi-
schen der Ukraine und Deutschland hervorgerufen
hat. Je  der Frage des inneren Aufbaues und
der internationalen Lage der Ukraine sind in-
zwischen gute Fortschritte gemacht worden.
Reeszlaud nnd die Ukraine haben fiel!
dem lifterreichisehen Friedensfehritte

angeschlossen.
Aus Wien wird die Meldung verbreitet, daß

sich die ruffifde Regierung durch einen Beschluß
der österreichischen Friedensnote angefchloss en hat.
Auch hat der Minifierrat der Ukraine an alle
Rcgierungen eine Note gerichtet, in welcher er
feine 8 sstimmung zur Friedensnote Oesterreicbs
aussvraeh. Jn einem besonderen Schritte will
sieh die ukrainifehe Regierung in dieser Ungele-
genheit auch nod an bie Reglerungen der Ver·
bandsmäehte wenden.

Die Verbandssnächte und die
öfterreichifclze Friedensnotr.

Die Neue Ziirieher Zeitung meidet ausLondom
daß England die österreiehisehe Note wahrfebeinlieh
ausführlich beantworten werde, um den Völkern
Oszsterreieh Ungarns und Deutfehlands nicht alle
Hoffnung auf Frieden zu rauben. Für die Art
der Antwort sei aber die Meinung der Verbandss
nrädte entfdeibenb, da sie nod immer auf neue
enilitärifehe Erfolgehosften und später mit größerem
Vorteil in Frledensverhandlungen eintreten
könnten, wahrscheinlich werde aber bie Ist der
Antwort der Verbandsmächte die Möglichkeit
weiterer Vorbefvrechungen für die Einleitung von
Friedensverhandlungen offen halten. Aus Genf
wird aud gemeldet, daß die foziallstifehe Partei
in {ber französiikhen Devutiertenkammer einen
scharfen Einspruch gegen die Ablehnung der öster-
reichlichen Friedensnoie an den Ministervräfidenten
Elemeneeau gerichtet habe.

Amerika nnd die österreichische
Friedensnotm

Nach einer Depesche der Londoner Mornings
Post aus London bat der amerikanische Staats-
fekretär des dluswärtigem Lanfing, angetündigh
daß der P-äfident Wilson an den Kongreß eine
Botschaft riehten werde, in welcher er die Ablehnung
der Friedensnote Oefterreichs näher begründen
werde. Jn der amerikanifchen Presse wird
übrigens nach den Mitteilungen der sehweizetischen
Zeitungen die frede Forderung aufgestellt, daß
mit Deutfehland und Oesterreiehiungarn nieht
eher Friedensverhandlungen angebahnt werden
könnten, als bis Deutschland Nordfrankreich und
Belgien unb Oefierreichsilsegarn Serbien unb
bas befehte italienische Gebiet geräumt hätten,
undaußerdem Defierreid allen feiner Völkern
volliiändige Selbfiüändigkeit zugestanden habe.
Das find ganz frede arnerilanifde Forderungen,
welche auf bas Sdärffte abgelehnt werden müssen.

Die Zustände in Russland.
Sind Stoekholmer Meldungen ist die Lage

der Dinge in Rußland keineswegs für die Vol«
sehewikis so schlimm, wie es in den lehten Wochen
verbreitet herben ist. Die Zustände in Moskau
und Pxtersburg könnten als normal bezeichnet
werden; Nach den Mitteilungen polnifder
Zeitungen sind aber bod da und dort immer
wieder Verfchwbrungen der Gegenrevolutionäre
gegen die ruffifde Regierung aufgedeeke worden.
Ferner hat· die ruffifdeätegierung nod immer

aroße Anstrenaungen zu maehen, un  den Fort-
schritten der TiehechosSlowaten und der Gegen»
revolutionäre in Sibirien entgegenzutreten.
111 Millionen Beftechnngsgelder der

Verbandsneächte für die ruf fischen «
Gegenrevokntionärr.

Nach einer Meldung aus Petersburg hat
die rusfkiche Zeitung »Prawda« weitere Enthül-
lungen über die Beteiligung Englands unb Frank-
reichs an ben Verfehwörungen gegen die ruffifche
Regierung gebracht. Danach haben die englische
und sranzösiiche Botschaft ganz bedeutendecumneen
für eine von der Kadettenvartei zu unternehmende
Gegenrevolution bezahlt. Aus einem Sdrift-
stücke, das bei den TscheehosSlowaken gefunden
wurde, geht sogar hervor, daß die franzöfifehe
Regierung über 111 Millionen Rubel an die
Versehwörer bezahlt hat, und außerdem hat der
englische Konsui die Gegenrevolutionäre aud
nod mit gewaltigen Summen unterftüßi.
Neue Erfolge der deutfehen ll-Bootc.

Nach Berner Mitteilungen haben bie beutfden
Uifboote an der amerikanisehen KüstesDamvfer
versenkt, aud ist nach einer Pariser Meldung
der französische Damvfer �ilibnriral Gbarner�
in der Nähe der Jnfel Malta torvediert werden.

sage-verletzte
vom Großen Hauptquartier.

Gib. irntlid. Großes ßanptqnartier, 21. Sept.
Westlicber Kriegsschaar-lieh.

Heeresgtuppe Krouprinz Ruf-breitet.
Oefilieb von Merckem wurde ein belgifrher

Teilaugriff abgewiesen. Rege Eckundungstätigkeit
zwischen Spe und Statt-e. Vei Abwehr eng-
lifder Bataillone, bie nördlich von La Vassöe
vorstießem machten wir 50 Gefangene.

Heeresgruppe v. Beichte.
Zwischen Gouzearcourt und der Soneme zeit-

weilig starke Artillerietätigkeit Ein englischer
Teilangriff nordwefilieh von Vellieourt seheiterte
vor unseren Linien. Südlich der Somme nahmen
wir unsere nod weit vor der Stellung belafsenen
Vortruppen auf diese zurück und räumten somit
auch Effignh le Grund.

Heeresgruvve Deutsche: Rrouprina.
Zwischen Baesxaillon und Jouh folgten an 

Abend heftigem Feuer seindliehe Ingrisfr. Ins
den  Höhen-litten westlich von Jouh faßte der
Feinsdz  Jm übrigen wurde er abgewiesen.e en -
Heeresgruvven Gatlwih und Herzog Albrecht

keine besondere Gefeehtstätigkeih
Der Erste General-Quartiermeifier. ßrrbeaborff.
Bis. statt. Großes Zauvtquartiey 22. Septbr.

Weitlicher Kriegsschaar-lau.
Heeresgrupve Kronpriuz Raps-teilst.

Wefiiich von Fleurbat und südlich von Habt-in-
eourt wurden englische Teilangrisfa nördlich ber:
Ecarpe starke Vorßöße des Feindes abgewiesen.
Eigene Unternehmungen bei Moeuvres brachten
45 Gefangene ein.

Heresgruvpe Generaloberst von Becher.
Nach den vergebliehen Teilangriffen der beiden

legten Tage holte der Engländer gestern wieder
zu großem einheitliehen Angrlff aus. Sein Ziel
war der Durchbrueh fiiblid von Eambrat Unter
den  Schuh einer dichten Feuerwalze trat die
englischeJnfanterinvonPanzerwagenundFliegern 
begleitet, zwischen den  Walde von Gouzeaueourt
und Hargicourt an  frühen Morgen zum Ingrisf
an. Wir hatten in Erwartung des feindlichen
Angriffs in der Nacht vom 19. zune 20. bie
Verteidigung von dem freien Gelände ößlich von
Eveiv in die alten englifden Stellungen zwischen
Villers Guislain und Vellicourt vertrat. Ils
der zum Eingriff tiefaeglieberte Feind die höher 
hinab gegen unsere Linien anfiirrrnte, eenvßng
ihn das vorbereitete Olbwehrfeuer unserer Irtils
lerie, Jnfanterie und Mafchinengewehrr. Der
Angrifs blieb vor unseren Linien liegen. Nach
stärksier Feuervorbereitung fehle der Feind zu
ernerrtern Ingrisf an. lud dieser zweite Insturne
fdeiterte völlig. Indem Südweftteil von Villers
Guislain und in das Gehöft Oueuneueont drang
der Englander vorübergehend ein. hier wars
ihn sofort der Gegenstoß wieder zurück. smsbend
und während der Nacht folgten stärtstene Attil-
leriefeuer nochmals heftig  Ingriffe, bie abge-
wiefen wurden.

Der gestrigeKampftag war in dem schweren
Ringen an der Wefkfront ein besonders erfolg-
reieher Tag. Deutfde Jäger und Kavalleries
fchüßen-Rezimenter, ost- und westpreußischy
posenfche, nieberfdlefifde, be�fälifde, rbeirrifde,
baperifde Regimenter und Gardetruvven haben
den  England« gefiern eine fdroere Niederlage
zugefügt. In feiner ganzen Ingrisssfront hat
er schwerste Verluiie erlitten. Unserer Irtillerie
fällt ein dauptteil an den  vollen Erfolg  zu.



Hertrsgrudpe deutsche: Ktoudriuz
Zwischen Ailette und Atsne blieb die Artilleties

tätigkeit tagsüber in mäßigen Grenzen. Sie lebte
am Abend in Verbindung mit heftigenTeilkämpfen
bstlich von Var-million, am Gehdkt Vaurains
und nordwefilich von Baillv auf.
Der Erste Generalguatermeistxr Ludendorff

Wtb. Amtl. Großes ßauviquartier, 23. Seht.
Weülicizer Kriegsschaar-lud.

Heeresgrupde Kronptmz Rupptecht
Bei örtlicher Unternehmung südlich von

Neuves Cbavelle machten wir Gefangen« Die
Artillerietätiakeit lebte zwischen Ypern und Lx
Baffee beiderseits der Scnpe und im Signals
Abschnitt südlich von Masqnion auf.

Heerrsgcuppe Berlin.
In den Avsehnitten dsiltch und südöstlieh von

Evehh sowie zwischen Ominionbach und der
Somme nahm der Arttllerikkampf am Nach-
mittag wieder größere Stärke an. Jnsanteries
Angriffs, die der Engländer gegen unsere Linien
sitt-westlich von Sucht! richtete, wurden abgewiesen.
Wie in den lebten Tagen zeichnete sieh auch
gestern die 2. Gardes snfanteripDivision be-
sonders aus. Während der Nacht hielt starke
Feuertätigkeit an. Ia nächtlichen Angriffen öft-
ltckz von Evehv kaßte der Feind in einzelnen
Grabensiückcn Fuß. Vorfeldkämvfe an her Dife.

Heeresgrudpe Deutscher Kronprinz
Zwischen Atlette und Aisne flaute die

Gefechtstätigkeit gestern ab. Erkundungsgefechte
in der Chamvagnr.

Heeirsgrudpe  �aumig.
�geblieben her CotesLoraine und der Mofel war

der Artilleriekampf am frühen Morgen zeitweilig
gesteigert. Der Feind, der mit starken Abteilungen
gegen Daumont südlich von Damktviteux und
Bembercourt vorftieß und mit E lunhungsnb-
teilungen mehrsaeh gegen unsere Stellungen heran-
fühlie wurde abgewiesen. Wefilich der Mofel
fehoben wir unsere Linien etwas vor.

Oderleutnant Loerzer errang seinen 42,
Leutnaut Beumer seinen 30 Luftßeg.
Der Erste Gcnrrai-Suartiermrister. Ludcndorss

Bruiftitk Zinmrnscytnhliett und
englische humanttcit

Lord Nobert C e�! bat in feiner Antwort auf
die Rede des Kokonialsekretärs Sols ein Bier»
buch über die deutschen Kolonien verbeißen, das
die «Unmenfehlichkeiten der deutschen Kolonial-
verwaltung« nachweisen soll. »Charity begins
at heute« besagt ein bekanntes englisches Wort,
dessen Sinn M; in diesem Falle sehrtresfend mit
einem hübschen deutsäzen Dautfvruch wiedergeben
läßt: »Wer übel will reden von mir und den
Meinen, der geh� erst nach Haus� und detraehu
sieh die Seinen. Findet an denen er kein Et-
breehecy mag er von mir und den Mtnensprekhenx
lud bei nur flüehtigem Ums-l en in der englischen
Kolonialgefchichh wird Lord C el fovielGebrechen
finden, daß ihm die Zeit fehlen dürfte- M! mit
den angeblichen Mängeln der deutschen Verwaltung
zu befassen. Reichen Stoffbieten ihm schon die
beiden durch Macaulay allgemein bekannt gewor-
denetHProzeffe Etives und Haftings aus hen
Anfängen der indischen Verwaltung, die in dem«
selben Gift weitesgefüht wurde, wie z. B. die
Eintreibung der Steuern dureh Verwendung der
berüchtigten Käfer beweist. In Australien wurden
für die Eingeborenen vergiftete Hammel ausge-
legt und in Nernsecland und Tasmanien hat
es die englische Kultur erreicht, daß schon seit
Jahrzehnten kein Eangeborener mehr vorhanden
ist. Auch für den frommen unh humanen Sinn
feiner Landsleute wird Lord Crit erhevende
Beispiele finden. Die Purltaner dankten bsfenti

» lich in ihren Kirchen Gott-für sede verheerende
Krankheit, die er unter die ,,roten Teufel« fchickty
denn ,,der beste Indiana« war ihnen »der tote
Indiana-«. Sind} diesem Gxundfah wurde auch
Südafrika kolonisiert, wie in dem Buche des
Burengesandten Dr. L hds nachgelefen werden
kann. Um zur Selbstsrtenntnis der eigenen Ge-
breehen zu gelangen, ift e! aber garnicht nötig, in hie
Ferne zu schweifen; Irland liegt ja so nahe.
sie England auf der unglückttehcn Insel {am
zvr Zeit der Königin Elisabeth gehauft hat, schildert
ergreifend der groß: englische Dichter Spenserz
und das damals Begonnene führte der National-
held Ootnwell fort, der, nach Carlhles Wort,
,,wie ein Hammer auf Island si -l.« Aber Seil-ü-
erkenntnis ift selten, und das ist auch gut; denn
sonit müßte manchem vor sieh feiber übel werden.
Sohn Bull sicherlich.

Leute Nachrichten.
Wtb. Amtl. Berlin, 22. September. Im

Atlantik verfenkten untere Ist-Boote
85 000 Br.-Reg.-To.

Die für unsere Feinde bestimmten Ladungen
bestanden, soweit festgestellt werden konnte, aus
besonders wertvollen Gütern, Kohle, Baumwolle,
Petroleuny Holz, Stückgüter und Lebensmittel.
Die Versenkung mehrerer Sehlsfsladungen Kohle
is! besonders bedeutungsvoll auf die wachsende
Kohleunot in allen feindliehen Ländern.

De: Chef des Adwitalßades her Mariae.

Gib. Berlin, 22.Sevtember. Die Kehlennot
nimmt in den Verbandsländern immer drohendeke
Formen an. Der Oekonomift entwickelt in einem
längeren Aussatz die Gründe dafiir und fordert
die Bergleute sehr energifch aus, wenigüens
ihrerseits nicht noch weiter zum Rückzuge der
Förderung beizutragen. Gegen die Wirkungen
des UsBootkriegeh der den Sehiffsraum versenkt
und die Arbeiter durch die schlechtere Ernährung
minder leistungsfähig macht, kann aber felbst
der beftgemetnte Acfsah und die energisebfte
Forderung nichts machen. In Italien wächsi
die Kohlennot krlfenartig aus. Die Oolzvorräte

lange nicht aus. den Bestand
zu decken.
auf »das Allernotwendigste« eingeschränkt. Dies
alles scbon im Sommer, was wird der Winter
bringen? Womit wollen die Leute feuern und
kochen? Wie kiitisch die Lage ist, beweist der
Umstand, daß neuerdings, wohlbemerkt
Sen-mir, eine R the von Munitlonsfabrikn
wegen Kohlenmangels geschlossen werden mußten.
Unter diesen Verhältnissen bleibt» im Winter
für den Hausgebrauch so gut vie gar niehts
verfügbar, wenn nicht ganz besonders Zufuhr
noch nach Italien kommt. nieht ge-
schieht, dafür werden unsere UBoote sorgen.

Nicht amtl. Berlin, 23. September. Der
Siaatsfekretär des Auswärtigeru von Dinge,
hat am gestrigen Sonntag eine Anzahl Partei·
führer empfangen, u. a. laut Voffiscber Zeitung
den Zentrumsabgeotdneten Eizberger und den
fortschrittlichen Abgeordneten Fisehbeck heute
werden die Konferenzen bei dem Staatssskretär
fostgefetzh Es sollen konservative unh national-
liberale Fraktionssühser zu Wvtie ist-Wiev-
Der Vizekanzler von Pahkr bat in den legten
Tagen Besprechungen mit Abgeordneten der
Mehrheltsvarteiens gehabt, unter anderm! Mit
den Abgeordneten ßaugmann, Fischb-ck, Naus
mann, Erzbergery Gtober, serold, Eben, Scheide-
mann und Süd-kam. Der Beginn der Ver-
handlungen der Z-ntrumsfraktion, von dem«
gesagt wird, sie seien für das weitere Programm
der Mehrhkitsvarteien von ausfchlaggcbender
Bedeutung, ift für beute vormittaa anberaumt.
Die Fortfäzrittliche Voltzpgkxgi beginnt ibre
Stzung mittags 12 Uhr. Abends �[27 Uhr·
siedet die interfraktionelle Befprkchung her Mehr-
bei sparteien �at�.

WTB. Klein, 20. Gepeeuber. Die deutsckze
Kommandantur in Roftow erklärte laut
Ukrainiseher Telegrapheoälgentur den Presses
beitreten�, Das; alle Gerüchte über den Weggang
deutscher» Truvveri aus dem Don-Gebiet und
Nosiow Jeder Begründung entbehren. Z itungsi
vceldmiaen zufolge ist die Ottenau-Wahl is·
Don-Gebiet sit: einige Tage aufgeschoben. Es
besteht deutliche Neigung für Wiederwabl
Krasnows. Ernste Gegenkandidaien sind nicht
Vvkbsvdttd dabei: hat feine Wtederwahl volle
Aussicht auf Erfolg.

WTXR Kleid, 20. September. Nach Presse-
nachrichten hat-der Verpflegungseuinifter Gerbel
bestimmt, daß überall da, wo die Grundbefißer
sieh wtigern, den Uebersehuß des Getreides an
das baatliche Getreidebüro abzugeben, zu Ne-
quisitionen gefehritten werden soll.

� In den oberen Negierungskreifen scheint
die Ansicht gesiegt zu haben, die urkainifehe
Sprache durch  Seien als amtliche Svrache
einzuführen.

� Die Zeitung Novofti Dnsa fäzreibt zur
Note Burians, das Frisdeusangebot werde von
der Entente offenbar abgelehnt werden und
wieder solle die Menschheit im Blute verfinken.
England lchne es ab, ebenso Amerika, gemeinsam
wanke gebrochen Frankreich hinterher. Die ganze
Verantwortung auf weiteres Blatt-ergießen falle
aus England.

�- Nach derselben Zeitung lieben in Kiew
Beratungen von Gliedern der russifchen Reichs«
duma unh des Reiebsrates »und anderer Per-
Jdnliehkeiten des öffentlichen Lebens über den
bfierreichisehsungarischen Friedensvorscblag bevor.
Die Teilnehtuer seien überwiegend Anhänger des
Gedankens, daß wenigstens Vorverhandlungen
begonnen werden müssen.

PMB. Bein, 22. September. Nouvelltste
de Lhon meltet aus Madrid: Der Unterstaatss
fekretär des Innern gab eine Erklärung ab,
derzusolge der Gesundheitszufiand sehr wenig
befriedigend sei. Die Grippe sowohl wie die Fieber-
epehemie dehnten sich sehr sehr schnell aus.

WTB. Moskau, 20. September. Nach einer
Pressemeldung ans Prnsa hat sieh die Krisis
innerhalb der sibtrisehen Regierung, die durch
die Politik des Generals Grtfchin Almasow
hervorgerufen war, noch verschärft. Im Zu-
sammenhang mit der Entlassung des Generais
dankten die Minister Michaelow und Serebrenis
kow ab.

�- Etn Mitglied der Zentrumsvariei äußerte
einem Vertreter des Lokalanzeigers gegenüber:
Es ift kein G heimnis, daß innerhalb der Mehr-
heitsparteien Bestrebungen im Gange find· di«
eine andere Wartung einschlagen holen unh
auf die Einführung des Parlamentarisoeus ab-
tielen. Aber f� leben von einzelner· P er-

ibnlichkeiten und von Gruppen innerhalb der
Meheheitsvarteien aus und müssem um Erfolg
zu haben, selbst erst die Mehrheit im Neidstage
gewinnen. Ohne das Zsntrum gibt es keine
Mehrheit unh das Rentrum hat bisher noch
immer auf dem Standpunkt erstanden, daß es
einen solchen Weg nicht mitmachen wird. Nach«
dem der Kanzler und feine Regierung ihren
Teil der Abmachurgen mit der Mehrheit voll-
kommen erfüllt haben, bestehi auch nieht die ge«
ringfie Veranlassung für einen Wechfel in der
Regierungsform. Unsere Feinde sind allerdings
warme Vers-Gier einer Parlamentarisierrtng und
Demokeatifierung. Aber wer da glaubt, daß
die Herren Wilsocy Eiemercsau und Loh! Gsorge
keinen sehnlicheren Wunsch haben als uns ein
gut-s Bett zu machen, dem iik ni6t zu helfen.

� Die deutsche Tag szeitung schreibt: Die
Beantwortung der Frage �Sieg oder Niederlage«

im liegt wesentlich in der Zukunft des Ganges, den
tie Ereignisse und Entwickeluugen im Innern
nehmen. Siegcstaumel erfüllt augenblicklich
untere Feinde. Sie tun alles, um ihn zu er-
höhen und, die eigenen Völker anfeuernd, zusam-
menzuhaiten und auf das deutfche Volk ent-
mutigsnd zu wirken. Der Stegestaumel ift ein
ungesunder Zustand unh birgt einen Moment der
Schwäche in sich. Dieses kommt in den  Augen-
bltek zurG ltuna und Wirkung, wo das deutsche
Volk es will und �el; auf sieh selbst besinnt.

� Im Vorwärts he ßt es: Wenn die So-
zialdemokratie aber in die Regierung eintritt,
unh hie�ee Tag kann kommen, dann tut sie es,
um den Frieden herbeiführen zu helfen. Ob hie!
beste schon nsbglich iß, iit eine Frage der Tat-
fachen. Die Sozialdemokratie kann weder heute
noch sväter in die Regierung eintreten, um die
Politik, wie sie bisher getrieben wurde, mit zu
verantworten. Sie kann es nur tun zu dem
Zwecke, sie entsprechend ihren Ueberzeugungen
von dem, was dem Beile not tut, zu ändern.

� Die kommende Woche, sagt die Rundschau,
wird große Entscheidungen bringen, hoffentlich nicht
im Sinne unserer politischen Prof ktenmacheey
sondern in dem, daß endlich eine Reinigung
unserer politischen Atmosphäre sich durebsetzd

� Ritten foII nach iranzösiichen Blättern
gesagt haben: Wie haben einen vollständigen
nötig· Besprechungen können nicht zugelassen
werden. Selbst wenn O fterreich morgen käme,
une zu erklären, daß es alle 14 Punkte mein s
Friedenspxogramms annimmt, müßte ich au�
meinem Standpunkt stehen bleiben. Wir können
den Worten unserer Feinde nicht glauben. Es
muß ihnen unmöglich gemacht werden, ihr Wort.

n.zu breche
Eine Mahnung Hindeiedurgs

Auf einBegrüßungstelegramnt einer vater-
ländtfehen Bwsammluna des Kreises Iüterbog
ift dem Lande-at von Arnim folgerde Antwort
des Feldmarschalls zugegangen: Den Iüters
bogern verbindlichen Dank für ihren Gruß.
Die ersten Antworten aus Feindesland auf hie
österreichische Note zeigen, welchen Sinnes die
Gegner find. Sie wollen keine Verständigung.
Sie wollen siegen. Demgegenüber gibt es nur
eine Lesung: Deutfches Volk sei hart!

- Höchste Anerkennung siir die Krirgsardeit
der deutschen Landwirtschaft. Der Kaiser sagt
in feiner Antwort auf die Duldigung der Deutschen
Landwirtsihaftsgeseilsehast: »Jeder einzelne in
eer beiaeat verbliebene Landivitt und vor allem
aueh die Landfrauen haben unter Einsehung ihrer
gasszzen Kraft die heimische Seholle gehütet und
gepflegt unh durch ihren unermüdliehen Fleiß
rühmlichen Anteil daran genommen, die grau-
samen Aushungerungsvläne verblendeter Feinde
zu schanden zu machen. Mit unerfehüttetlicheut
Vertrauen und inniaftem Danke blickt das Vater«
land auf feine Pflichttreue, ovferwilltge Land«
wirtschaft wie auf feine tohelmutigen Sdhue
im Felde, die in blutigem Ringen, wie es die
Weltgeschichte noch nicht erlebt hat, dem Feinde
mit Gottes Hilfe siegreich wehren und ihn von
unserem heiligen Boden fernhalten. Gott lohne
alle Treue und siätke unsere Kraft, die Matht
der Feinde zu drehen unh freie Bahn für eine
zlüekliche Zukunft der deutschen Lande zu schaffe-u«
Der Kaiser stellt Kamvfarbeit unh Landarbeit

nebeneinander und betont, daß beide an her
fiegreieben Abwehr der Guten eplane gleichermaßen
Anteil haben.

� Umsahstenerfreiheit der der dein 1. August
1918 erfolgten nah nach dein 81. Juli 1918 be-
zahlten Liefrrungetr In einer Mitteilung der
Steuerautkunftstielle des deutschen Induslrierats
ift kürzlich darauf hingewiesen worden, daß
Lieferungen, die vor dem l. Auguü 1918 er-
folgt find und für die Zahlung nach dem 81. Juli
1918 geleistet wurde, weder vom alten noäz vom
neuen Gesetz betroffen werden und demgemäß
von der Umiahiieuer befreit bleiben. Dieser
Aussaffung ist gelegentlich in der Presse wider-
fvrochen worden. Die dadurch in kaufmännischen
Kreisen entftandene Unsicherheit hat» die Handels-
kammer für die Kreise Essen, Ikillheimsfiuhr
unh Oderhaufen zu Essen veranlaßt, sich mit
einer telegravhtsehen infrage an das Reihe·
fchasamt zu wenden, um festzustellen, welches
die Ansieht der Zentralbetdcde sei. Sie hat
seht hieraus vom vreußlfchen Ftnanzueiniüer die
telegravbisehe Mitteilung bekommen, daß nach
feiner Auffassung die Anstcht der Steuerauskunftss
steile über hie Uutsahüenerfreiheit der vor dem
l. August 1918 erfolgten unh nach dem 31. Iali
d. I. bezahlten Lieferungen zuttesfeitd sei. Eine
Veedsfsntlichung hierüber ist in der demnächst
erscheinenden Nummer 18 des ,,Preußifehen
Finanzminisierialbtattes zu erwarten.

Svnagogeugemeindr.
Dienstag 24. 9 abends 6 un.
Freitag 27 9. Ooschauaradba morgens 7&#39;]: Uhr.

Iszlufzfest
reitag den 27. 9. abends 6 Uhr.
oanadead 28. 9. vorne. 10 ithr  Beeleafeier!.

Siuulzatb Thora- adeads 6 Uhr.
Sonntag 29. 9. vorm. &#39;/a10 Uhr.

Abonnements = Erneuerung
hure!! hen ßriefträger.

Auf das

Stadt- 
blaiiRoms- 

lauer
m I

Postbeftellfchein
. des �Staumauer Ctahtblattes."

Man werfe diesen BeskeIzetteL mit Namen ver-
sehen, un frankiert in einen Brieftaßen, worauf
her Briefträger den Abonnemeatsbetrag abholt-

Für das vierte Vierteljahr 1918 bestellt .

St« 
Frau

Grau: 
plareBenennung

her ZeitungBezugss 
zeit

1 �siamslauer 
Stadtblatt«�lacht

Quittung.
Obige Mark «» vie� wurde!

heute richtig bezahlt.

Volk-Annahme.

Als Opfer des Krieges starb heute unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkelyder

Gefreiter

ErnstPohI
von oincm Kraftwagon- Park

im Altar von 22 Jahren.
Um stille Teilnahme bittend, zeigen dies schmerzerfiillt an

die trauernden Eltern und Geschwistern}
Beerdigung �nde: Freitag riechen. 4&#39;]: Uhr vom Barmherzigen Briiderklosier aus statt;
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Fiir die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme bei dem Ableben unserer lieben Mutter

Frau Anna Sämann
geb. Mogwitz

sprechen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank aus.

Namslau, 21. September 1918.

llir ililllillllllllll Hillllllilliilllllllllll.

Am as. a. Mts. früh 3 Uhr entschlief
ganz unerwartet nach kurzem Leiden der ·
jüngste Sohn unseres Hanswirts, der

Gefreite

s Ernst Pohl
im Alter von 21 Jahren.�

Den Verlust, der die schwergepriiften
Eltern getroffen hat, können wir jederzeit
nach�ihlen.
Sämtliche Mieter des Grundstücks V «

Andreas-Kirchstr. 14.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die zahlreichen Kranzspenden, welche uns bei
dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen in
so reichem Masse zuteil Wurden, sagen wir auf
diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank.

Namslau, im September 1918.
Im Namen der irauerndon Hinterbliebenen
J�s�f Adamek nebst Kindern.

eher, welche» aus anderen Kreisen zur

lcfåittsnirtschnftlicheni Wintecsclnnle
gutT"««·j«!"«e«Yi"siFnen

gesucht. Meldungen nimmt entaegen
Direktor Arndt, Statnßlan.

Suche zum baldigen Eintritt ober 1. Oktober einen

schreibncwnniten jungen Mann.
il. Sämann.

Heimarbeit �Ä
Jn meiner Fabrik werden eine größere Anzahl von

Papierbenteln zum Belieben vergeben, die zu Haus
frrtiggefiellt werden können. Anmeldungen Runter, Erbüarn�r.

Oscar Tletze.

Konzert-Direktion Franz Heumann,
Breslau 5, Telef. 4l90.

Grimm&#39;s Hotel Unkosten.
Dienstag, den l. Oktober 1918 abends 8 Uhr

Bunter Abend
Breslaner Bühneukiirrftletx

Mitwirkender
Fritz Trostorfl,

her filhcre langjiihrige Heidentenor der Breelaner Oper mit seinem
neuen glänzenden KorIzcrt-Repertoir.

Frl. Gerda Holmar,
früheres Mitglied vom Breslauer Schauspielhaud  Onerettenbiihtte!
Die beliebtesten Sclxlager aus den Operettem ,,Drei alte Schau-rein«
,Schwatztvalda1·cidel« �Stufe von Stambul« .,Ciordassiirstitr«
,,Keiserin« etc, sowie Duette mit Fritz Trostorff au!

,,Rastelbinder« und ,,Dreimijdeclhaue«.
Alfons Fink,

vom Breolauer Lobetheaten �heitere Vorträge. Ferner:
Einmaliges Gastspiel der beruhmten jugendlichen

Geschwister Schneider
vorn Breslnner Stadttheater nnd Scisauspielhans

in ihren entziickenden sensatiottellen nnd sehenswerten Tanzszeum
,,Rokolo, Alt Wien, U-Boot-R-igen, SchnnckbDuett aus

Rose von Staucbul« etc.
Die Kinder hatten die Ehre, vor Ihren Majeftäten
dem deutschen Kaiser-paar in Gebiet; Prienkeuan ein

Gaftspiel zu geben.
Preise der Plätze: Sperrsitz  nummeriert! 250 I. Pl 175,
11. Pl. 100, Giebel O 75 An der Adendlasse je 25 Pf.Aussclilaq.
Verderbnis: Zlgarrcrlgefclläft Hiidler Kassenerbffctung 728 Uhr.
Nachen. 4 Uhr  Siuffeneriiffnnng V24 Uhr! Gabeln. n. Kinder-
Vorftellunep Llsistreten der Geschwister Schneide: in ihren Glanz
bienenleeren. U. a iliotoleßiauottr, getanzt vor Ihren 9ltajestäten,
dem deutscher: Kaisers-nat; Heinekle Dnett ans ,,Fideler tßaner".
Hampeltnann u Puppe etc Frl. Gerda Holmar: Heitere
· Lieder. Alfons Fink: Heitre Sachen.

Kmderbilletm Spec-sie  num.! 100, II Pl. 0.50 Stehpl 025
Erwachsene: 40, 1.00, · » 75, »

H Billists an�; nn der Saalkaffe K

Die an! 1. Oktober d. Js. fälligen
Zinsscheine der

Si» Kriegsanleihe
und aller anderen inländischen Wert-
papiere löse ich von heute ab kosten-
frei ein, bezw. nehme dieselben für die
neue Kriegsanleihe oder als Spar-
einlagen in Zahlung.

S. Bielsalmwsky,
Bankgeschäft.

Arbeiter siir Winteracbcit
M« «« Floclienfabrii Uamslau

in imitiert.

Frauen und Mädchen
au! nichtlandwirtfehaftlichen Betrieben für leichte Arbeit gesteht.

0. Tletze.

Absatzferkel
find sngeben bei Zdebel, Reichthai.

licrrfnnst Vergl-Logik» bei Maturität
fucht für Neujahr 1919

inegxerenerhlinecbtencinineMindeeloungen an hat Rentamt erbeten.

Gutgadminisirnlion Gleiten M. nennen
 Elfen!! n OJS.ahnftation Costa

sucht zum 1. Oktober 191

ein Pferieschasfxr» »u.»ejn8Leutenont,
need. Wferdklinechle in: 3rlikiiersamilien.

Für frauenlofen Jnfpektorbaudhalt wird eine evaugel.,
erfahrene, einfache, znverläsfize nnd energische

Wirtfchafterim
die gut bürgerlich kochen kann, Gefltigelwirtfchaft und Kriegs-
gefangenenlücbe unter sich hat, zum Neujahrtantritt gefuchn
Bewerbungen unter Nachweis der biet-eigen« Tätigkeit und In-
gabe der Gehalts nspetiche an die Erd. d. VI. u. S L. I68
erbeten.

Gntøndminisiralion Mittelgrosse. nennen� Eisenbahuftation Costa«

eine alleinsfj
se: mit ein. sue 25

cht zum Oktober 1918

rau on. ält Mädchen,
nffen kocht.sann

ein Hau8mädchen,
das kochen kann.

stillst-lallte.
Donnerstag, den

26. d. M.c « .

Beginn nachmittag 2 Uhr.
» Zablreiche Beteiligung wird

erwartet. Heinzelmann,
fte�b. gcbüßeamiiiitt.

Auf dem Wege Rentatnt
Kaulwitz noch der Chanssee
Glansche eine kleine rote

Damennhr
in grauen« Lederarnedand
verloren. Gegen Belohnung« ab-
zugeben Rentaint Kontrolle.

2 junge Herren
fuchen Station evtl. Mittag-
und Abendbroü Dffert. unter
Peeisangabe erbet- unter P. K.
an hie Erben. d. Zier.

Euklid-es, flsißtgks

Kiichenmiiitchcn
in dauernde Stellung gelobt.
Angebote erbeten an
Frau Rittergutsbes Vogler,
�enbof, Post Allerheiligen.

Brotkarta
aus den Namen Nov« von
Stangen verloren. abzugeben

I Hiihnclsen
verloren gegangen. Ibzugeben
gegen Be! bnsng bei

Kulozik, Friedenseisr.

Vorsclsmied
nnd

für dauernde Vescbaftlgungfucben
Menzel G. Nagel,

Mafcbinenfabrik
Beginn. Hist-Laster. 36/40.

Jungen Adam:
facht ab 1. 10. angenehmes

 möblierten binnen evtl. mit Pension.

man. Zimmer
mit voller Pension zum 1. D!-
tober gefncbt. Aug. über Preis
und Wohnung unter B. B. 100
an die Gxvedition d. VI. bald«
mdglicbst erbeten.

Lohns.

F: 
versäumen Sie nicht

das Ibounement auf das

liamslauer Stadtblatt
bei Ihrem Post-unt sofort zu erneuern.
Glne spätere Bestellung würde leicht zu
Unterbrechungen in der Zustellung führen.

» Z? Nummer, 23. September. iStadtverords
neteu Versammlung! Die am 20. b. A. sia
gefundeue dffecnltche StadtverordnetensVerfamms
lung war von 6 Mogiftratsmitgliedern und 21
Stadtverordneten besucht. Nach Verlesung des
Protokolls der legten Versammlung durch den
Schriftführer Herrn Toebe und Genehmigung
desselben wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Zunächst wurde von einem Danlfrhreiben der
ftüdtischen Beamten aus Anlaß der ihnen ge.
bahnen Teuerungszulage tdnntnii genommen.
Desgleichen von den Protokollen über die Ende
Iugust erfolgte Rvifion der siüdtischen Lassen,
aus welchen hervorging, daß alles wieder in
befier Verfassung befunden worden iß. Hierauf
wurde edenfalls Kenntnis genommen von dem
Ilesnungsabsehluß der stadtiHauvtkaffe für ba!
R tblllsptsij b? ists, «wird; bis G ssmts«n«hsss-
9011601163 M. m« d« G!� m Juionb

2053 928 M. betrug, somit ein F.-vlbrtrag von
12 428,32 M. vorhanden war. Dsrfelbe ist in-
hoffen im Nichnungtjehr 1917 autgeallcben.
Vsrsammlung erfuhr sodann, daß die Jahres·
sechnung der Kämmereltosse für 1916/17 her
Kirssenkommifsion zur Prüfung vorgelegen habe,
die nlchts zu erinnern gefunden hat. Die Rebnnira
weift eine Gfamteinnahmsvon 245148,89 M.
und eine Gesamtausgabe von 263 932,94 M. auf,
war einen Vorschuß von 18 784,06 M. bedeutet.
Dem Nebnuugoleger wurde einstimmig Gut·
laflung erteilt und der Feflstellunglbeschluß ge«
nebmigt und uiiterfcbriebetn �- Der Ruhegehaltk
half», die laut Beschluß der Versammlung file

its die städtifchen Beamten gegründet, sollen bis auf
weiteres jährlich 8000 M. überwiesen werden.
� Der Verpachtung he! zweiten Grasfebnitts
der Walkewiefe für 120 M. an Herrn Kottkc
wurde zugestimmr. �- G-gen den Tausch do»
Kammern in der lilosterlirehe zwischen den �Bach
tern � Herrn R. Haufchild unh �am Herren-
Bube� � bat bie Vprfammlung nichts einzu-
wenden, doch darf dadurch für die tbsse kein
Mletlausf il entliehen. � Von der Weh! des
Herrn G. ·.hmc-nn zum Waisenrat für den Ve-
zirk Deutsche Vorstadt wurde Kenntnis genaue-
men. � Eine längere lebhaft· Aussprache lbite
die Vorlage »U-bernahme der höheren Pirat-
Knabenschule in die Verwaltung der Stadt und
Umwandlung derselben in eine Mittelfchulck aus
UND icblir�lieb ward« beschlossen, h�: Worin»
zur-liebst noch e; mal m {um akd Diligite-deu-

J

her StadrverocdnetensVsrfommlung und des
Magiiirats zu biloenden Kommission in jeder
Beziehung real eing=benh zu bcsprechen.��- Das
Gefuch des Schuldieneri P.strufch um Erhöhung
des Vefengeldee für die katholifshe Schule wurde
genehmigt. �- Hiermlt war die bekanntgegebene
Tagwordnuna erschöpft. «

A  Schluß des Tum- und Spiel Korsar!
Der vor vier Wochen für die Le straft: m!
dielfeltigen Schueauffichtsrkelies eioffksete zum.
unb Svieltursns wurde am Sonnabend,
sen 21. dieses Monats, nach den an diesem
Tage stattgefundenen Uebungen von Herrn
Kxelefchuliiespektor Schdnborn geschlossen. Die
Leitung he! surfe! war, wie bekannt, dem
Herrn L hrer Pätzold hier übertragen worden,
der sieh mit Hlngebung und Umsicht feiner Auf-
gabe entlebigte. Den Uebungen lag ba! Heftcheru
»Das Turnen der männlichen Jugend an
preußischen Schulen mit besonderer Verückfichtis
gung de! Wehtturnens in Klafsenzielen hargeliellt�,
zugrunde und e! wurden in der Hauptsache
die Uebungen für einsache Schulverhllltniffe durch.
genommen. Die Teiln.shmer, Lehrer und auch
Lehrerinnem die am erst-n Uebungttage erschienen
waren, fanden sich auch fast sämtlich an den folgenden
Tagen ein. Herr Kreisschulinsvektor Schbnborn
hob in feiner Schlußansvrache den Eifer der
Teilnehmer anerkennend hervor. Ungeachtet der
vielen Arbeiten, die der Krieg den Lehrtrliften
arbraebt, hätten fie ein lebhaftes Interesse. dem
As. für t.td.�.�l. E dünkelt-s, das; alle di« et«

l
haltenen Airegungungen beim Samen unh
Spielen in ihren Schulen verwerten mbchtem
Sie würden dadurch nicht nur der sahe,
sondern auch dem Vaterlande dienen, das
fest sehr ernste Tage sehe, Tage, von
welchen wir wünschten, daß fie unsere Kinder
und Kindeskinder nicht noch einmal erlebten. Das
Gelöbnis der Liebe und Treue zum Vaterland
kam sum Ausdruck in dem Liede: »Deutfchland,
Deutschland über allem« � Nachdem alsdann
noch auf das Vaterland ein dreirnaliges »Gut
Heil« ausgebracht worden, gingen die llurfusi
teilnehmer auseinander, fanden sich aber bald
wieder in Geheim�; Hotel zu einem gemütllchen
Veisamneensein ein, einige mit ihren Damen.
Herr Kreidfchulinsvektor Schdnborn begrüßte die
teilnehmenden Damen mit herzlichen Worten
und kam in einer weiteren Aussprache einer
Bitte des Herrn Landratsamtsverwalters Re-
gierungsstlssessors Dr. Gabun nach, indem er
den. Lehrkeälten des Kreissehulinspektlonsbezirks
in helfen Namen den beben Dank abtlattete
für ihre erfolgreiche Forderung der tkriegsanleihen
unb alle anderen kriegswirtschaftlichen Arbeiten
und daran seinen persönlichen Dank schloß. �-
Daß aus weiterhin die Lehrer in dieser Beziehung
tätig sein werden, dürfte wohl mit Veflimmtheit
erwartet werden. � Den Ansprachen folgten
vierstimmige Münnerchbra die unter Leitung des
Herrn Reuter! Lampe! zu geflilligem Vortrage
gelangten. 
 Entrichtung iu der Beilage!
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